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E ben�o wie in anderen Städten haben fim aud in Graudenz Männer

err Unter der Bürger�chaftgefunden, die Freude an der Erhaltung von

P/ZASS Gegen�tändenund Funden aus ge�ciditliher und vorge�chichtlier

AMEX
M

a) Zeit hatten und die�e für �i pripatim �ammelten,�o z. B. der

Direktor Borrmann, der Apotheker Scharlock, der Maler Florkorwski, der

Kanzleirat Froelich u. a. Die�er Zu�tand änderte �i, als im Fahre 1883 der

inzwi�chen veritorbene Geheime Regierungsrat Anger, der Begründer des

Elbinger Mu�eums,das Glück hatte, bei Rond�en etwa 1400 Gräber aus pvor-

geichichtlicher Zeit dur Iy�temati�cheAusgrabungen, die durdi das Entgegen-
kommen des dortigen Belißers, Bßerrn A. Bohm fehr gefördert wurden, aufzu-

decken und die gemachten Funde, die nad Hn�íichtpon Sachkennern zu den

wertvollîiten und �elten�tenihrer Art in Deut�chlandgehören, der Stadt Graudenz

überwies. Damit war der Grund für ein Mu�eum in un�erer Stadt gelegt, das

fich dur Schenkungen der vorgenannten und anderer Graudenzer Bürger,
�owie unter der �acwer�tändigenLeitung des Geheimrats Hnger und des

Schulrats Kaphakhn �ehr gün�tigweiter entwidkelte. Sein Bßauptaugenmerk
wird das Mu�eum,wie bisher, îo auh in der Zukunft, haupt�ächlichauf die

Sammlung �olcher Gegen�tändeund Hltertümer rihten mü��en,weldie für die

Ge�chichte und Entwickelung un�erer Stadt und Propinz pon Wert und Bedeutung
�ind,damit �ie den gegenvärtigen und kommenden Ge�chlechtern erhalten

bleiben.

Die Sammlungsgegen�tändewaren bisher provi�ori�chin durdiaus ungeeig-
neten Räumen des hie�igenRathau�es untergebracht. Da aber die�e Räume

als Büroräume für die îtádti�cheVerwaltung dringend gebraucht wurden, madite

�ich�chon�eit Fahren das Bedürfnis nah einem zwe>entiprehenden Gebäude



für ein Mu�eum fühlbar. Bei der Finanzlage un�erer Stadt würde aber ein

neues Gebáude nod lange auf �id haben warten la��en,wenn ihm niit ein

be�onderer Um�tand zu�tatten gekommen wäre. Der im Fahre 1901 ver�torbene

Be�ißerdes «Ge�elligen»,Gu�tav Röthe, ein langjähriger Bürger un�erer

Stadt, hatte den Wun�ch ausge�prochien,daß aus �einem Nachlaß ein Beitrag

von 60000 IMark der Stadt Graudenz überwie�en werde, von dem:

a) 25000 Mark für die Errichtung eines Gebäudes zur Unterbringung

der �tädti�chenSammlungen und einer Bibliothek,

b) 15000 Mark zur Begründung die�er Stadtbibliothek, die gemein-

ver�tändliche,wi��en�chaftlicheund Ihöne Literatur weiteren Krei�en

der Bürger�chaftzugänglich machen �ollte,perwendet und

c) 20000 Mark zinsbar angelegt werden �ollten. Die Zin�en die�er

20000 Mark �ollen zur regelmäßigen Permehrung der Bibliothek

oder audi zu gelegentlichen Zuwendungen an das Muieum Per-

wendung finden.

Mit die�er Stiftung war der finanzielle Grund�tock für das Mu�eum und

außerdem für eine Stadtbibliothek gelegt. Wie für alle derartige Peran�taltungen
intere��ierte �ih audi der damalige Oberprä�identvon We�tpreußen,Berr

von Goßler, lebhaft für die Durchführung der der Stiftung zugrunde liegenden
Ab�icht. Es gelang ihm von der Staatsregierung für die Stadt einen Zu�chuß

zu den Bauko�ten in Bßöhe von 55000 Mark zu erwirken, �odaßdamit

80000 Mark för den Bau zur Verfügung �tanden. Mun bewilligte auh

die Stadtverordnetenverlammlung die Bergabe eines Bauplaßes und, als

�ich herausítellte, daß ein Baukapital von 80000 Mark nicht ausreidite,

noch einen Betrag von 20000 Mark. Im Ganzen waren damit ein�chließlich

der inzwi�chen aufgelaufenen Zin�en 153876,36 Mark verfügbar, hierunter

116376,36 Mark für den Bau.

Während des Baues traten dann nodi zwei weitere Schenkungen hinzu,

eine pon un�erm Ehrenbürger Mekrlein und eine andere im Betrage von

2500 Mark vom Geheimen Regierungsrat Profe��or Nernît zugun�tender

Bibliothek.

Uriprünglich hatte man die Ab�icht,das Gebáude in mittelalterlicien

Backiteinformen ausführen zu laî�en. Die Bauko�ten die�erver�chiedenen früheren



Projekte �ollten allein aber minde�tens 115000 Mark betragen ohne innere

Einrichtung.
Da von der Staatsregierung aber eine höhere Beihilfe als 55000 IMark

nicht zu erlangen war, ferner eine Erhöhung der von der Stadtverordneten-

ver�ammlungbewilligten Mittel niht eintreten �ollte,und �ließlii der Bau

nicht noch weitere Fahre hinausge�chhobenwerden konnte, mußte eine [Lö�ung

gefunden werden, bei der die Errichtung des Neubaues mit we�entlich geringeren
Mitteln mögli wurde.

Nach eingehenden Erörterungenund Projektierungsarbeiten gelang es dem

Stadtbauamt einen Entwurf aufzu�tellen,de��enBauko�ten rund 100000 Mark

betrugen. Die�er Entwurf wurde am 15. November 1910 vom GHBerrnMini�ter

der gei�tlichenund Unterrichtsangelegenheiten mit einigen kleinen Abänderungs-

vor�chlägengenehmigt.

Der Entwurfsbearbeitung lag ein von der Mu�eumsbaukommi��ion auf-

ge�telltesBauprogramm zu Grunde,

Als Bauplaß war das für die�en Zwek dur>< Tau�ch erworbene, neben

der Kommandantur gelegene Gelände in der Linden�traßevorge�ehen.

Das Gebäude be�ißtein Sockelge�choß,Erdge�choß,Oberge�choßund aus-

gebautes IMan�ardenge�choß.

Das Sockelge�choßenthält:

die Wohnung des Pförtners, be�tehend aus 2 Stuben, Kammer,

Küche, Spei�ekammer,Klo�efttund Keller,

2? Ráume für das �tádti�cheArip,

2 Räume für den Kon�ervator,

1 Raum für die Bßeizungund

1 Kohlenraum.

Das Erdge�choßumfaßt;

1 ethnologi�chenSaal pon 57 gm Größe,

1 archäologi�chenSaal von 57 gm Größe,

1 kulturhi�tori�chenSaal von 54 gm Größe,

1 Raum für den Direktor von 27 gm Größe und

Aborte für Frauen und Männer.



Das Oberge�choßenthält;

1 [e�e�aal von 43 gm Größe,

1 Bibliothekraum (Bücher�peiher)von 54 gm Größe,

1 Vortrags- oder Hus�tellungsíaalvon 57 gm Größe und

1 Oberlichtîaal für Gemälde von 57 gm Größe.

Im Man�ardenge�choßfind untergebracht:

2? verfügbare Räume, zu�. 94,5 gm groß, ferner die in das Dach-

ge�choßhineinragenden Teile der Stadtbibliothek und des

Oberlichtiaales,

1 verfügbaren Raum von 22 gm Größe und

1 be�onderen Bodenaufgang.

Der Dachboden foll als agerraum für Ki�ten pp. benußt werden.

Die Stockwerkshöhen betragen, von Oberkante bis Oberkante Fußboden

geme��en;

im Sockelge�choß3,20 m,

im Erdge�choß4,40 m

im Oberge�choß4,30 m und

im [Man�ardenge�choß3,30 m.

Für die Fa��adenwurden �tatt der bisherigen mittelalterlihen Backitein-

formen mit reichen Giebelaufbauten jeßt einfache Pußformen im Barockitil

gewählt unter Verwendung eines Man�ardendaches,welches mit Biber�chwänzen

eingedeckt worden iît. Zur Ser�tellung des äußeren Pußes wurde Terralit

verwendet und den Flächen eine dunklere, den HArcitekturteilen eine hellere

Tönung gegeben.

Sämtliche Außenwände wurden aus gebrannten Ziegel�teinen,die Innen-

wánde aus Kalk�iand�teinen herge�tellt;zu den Fundamenten wurden die auf

der Bau�telle lagernden Feldí�teine mitverwendet. Die Decken wurden als

�ogenannteFör�ter�cheDecken zwi�chen ei�ernen Trägern ausgeführt.

Die Pförtnerwohnung erhielt gewöhnlichekiefernen Fußboden,desgleicien
das Dachge�choß.Die übrigen Räume wurden mit Linoleum belegt. Mur die

Säle im Erdge�choß,in weldiem �chwere Gegen�tändezur Auf�tellunggelangen,



erhielten aus Zweckmäßigkeitsgründeneihenen Stabfußboden in A�phalt. Der

Fußboden in der Vorhalle wurde mit Solnhofer Platten belegt und in den

Bborten gewöhnlicherFlie�enbelaghergeîtellt.

Den Verkehr zwi�chen den einzelnen Geicho��envermittelt eine Podeittreppe
pon 1,60 m Breite aus Ei�enbeton;die Trittflächèen �ind mit weißen Sand�tein-

platten belegt.

Die drei Ge�choï�edes Büchermagazins find durd eine ei�erne Treppe
mit Eichenholzbelag verbunden.

Die äußere Freitreppe wurde aus Granit gefertigt.

In �ämtlichen Räumen des Sockel=, Erd- und Oberge�cho��es�ind Doppel-
fen�ter angebracht, nur die Treppenhausfen�terwurden als einfache mit Kathe-

dralvergla�ungherge�tellt.Die Fen�ter des Man�ardenge�cho��eshaben doppelte

Pergla�ungerhalten. Die äußeren und inneren Fen�ter wurden mit halbweißem

1/4 Glas vergla�t,das Oberlicht der Bildergallerie und die Treppenhausfen�ter

mit farblo�em Kathedralglaie.

Die Fen�ter und Türen find aus Kiefernholz geferligt, nur die Baupt-

eingangstür iît in Eichenholz ausgeführt. Die Fen�ter des Arcips haben eine

ei�erne Vergitterung erhalten.
i

Die Erwärmung der Ráume erfolgt dur eine Niederdru&warmnmwa�er-

heizung, die Entlüftung dur Hbluftkanäle.

Für die Abendbeleuchtung iït elektri�ches Licht vorge�ehen.

Die Decken �ämtlicher Räume �ind mit [eimfarbe ge�trichen,die Wände

der Säle, Arbeitsräume, des Treppenhau�esund der Flure haben Ka�eïnfarben-

an�trih und die des Sockelge�choïî�esLeim- oder Ölfarbenanitrih erhalten. Der

Gemälde�aal i�tmit Rupfen be�panntworden.

Als Ab�chlußdes Grund�tückes i�t an der Linden�traßeeine ma��ive

Umwehrung mit Ballu�tern aus Kun�t�teinherge�telltworden; an den Seiten

�ind weißge�trihieneLattenzäune aufge�tellt.Die freien Flächen des Grund-

�tückes �ind mit gärtneri�chenAnlagen und Kieswegen ver�ehen. Die Zu-

fuhrwege wurden cau��iert,der Sauptzugang iîf mit Granitoidplatten belegt

worden.



Aus Spar�amkeitsrück�ictenwurden nur die allernotwendigiten Einrichtungs-

gegen�tändeneu be�chafft, Die bereits vorhandenen Schränke wurden ausgebe��ert

und neu ge�trichen.Im Le�e�aal�ind für etwa 30 Be�ucher Ti�che und Stühle

vorge�ehen.

Die Bibliothekanlage i�t in drei Sto&werken übereinander aus durdi-

gehenden ei�ernen Kon�truktionen mit ver�tellbaren Einlagen nad den neue�ten

techni�chenErfahrungen errichtet worden. Vorläufig können etwa 37400 Bände

untergebrahit werden, iîpäter kann dur Be�chaffungweiterer Einlagen das

Fa��ungsvermögenaber auf ungefähr 48000 Bände erweitert werden.

Mit den Bauarbeiten wurde am 12. Mai 1911 begonnen; fie wurden zum

überwiegenden Teile von ortsan�ä��igenGewerbetreibenden ausgeführt.

‘Um die Durchführungdes Baues haben �i die Bßerren Stadtbaumeiiter

ßoffmann und Regierungsbaumei�terFauth be�onders verdient gemadit.

Graudenz, den 24, Mai 1912.

Dr.-Ing. Korn
Stadtbaurat.
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DRUEK: «DER GESELLIGE», GRAUDENZ.


